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Der Enzthäler
Anzeiger und Änlerhakungs-MM

für das ganze Enzthat und dessen Amgegend.
IVr. 38 . Neuenbürg , Mittwoch den 14. Mai 1838.

Der knzthäler erscheint Mittwochs und Samstags . - Preis halbjährig hier und bei allen Postämter « 1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämter ».

Bestellungen werde» täglich angenommen . - Einrüiknngsgebühr für die Zeile oder deren Raum L kr.

Amtliches.
Forstamt Neuenbürg.

Revier Liebenzell.
Holz - Berkauf

am 19 . d. M . , Morgens 10 - Uhr , auf dem
RathhauS in Unterreichenbach , aus dem StaatS-
wald Maile : 7 Stck . tan . Lang - und Klozholz
und 100 Klstr . eich. buch , und tan . Brennholz.

Neuenbürg , den 10 . Mai 1856.
K . Forstamt.

Lang.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Liebenzell.

Wegbau - Aeeord.
Am Samstag den 17 . d . M . , Morgens

10 Ubr , findet die Veraccordirung eines 715
Ruthen langen Schleifweg ' s im Staatswald
Steinberg und eines 52 Ruthen langen Holzab-
fuhrweg ' s im Staatswald Monakamerberg auf
dem RathhauS dahier statt , was mit dem An¬
fügen veröffentlicht wird , daß diesseits unbekannte
Arcordsliebhaber sich mit gemeinderäthl . Ver¬
mögens - und Prädicats -Zeugmssen zu versehen
haben.

Den 12 . Mai 1856.
K . Revier -Fösterei.

B e ch t n e r.

Straßenbauinspektion Calw.
Enz -Murgthal Straße.

Markung Enzthal.
Nachdem die Herstellung eines neuen Ober¬

baus an der Brücke , über die Enz bei Nr . 155
— 156 zunächst unterhalb der Pctersmühle die
höhere Genehmigung erhalten hat , so werden
die betreffenden Arbeiten nächst kommenden

Freitag den 16 . l . M . , Nachmittags um 2 Uhr,
im Gasthaus zum Waldhorn im Enzklösterle

im öffentlichen Abstreich veraccordirt . Es sind
dieselben veranschlagt:

Zimmerarbeit zu 676 ff. 29 kr.
Schmicdarbeit zu 52 „ — „

und werden tüchtige Zimmer - und Schmicdmeister,

welche sich über den Besiz der erfordert Mittel
durch amtlich beglaubigte Vermögenszeugnisse
genügend auszuweisen vermögen , hiemit zur
Accords - Verhandlung eingeladen.

Den 7 . Mai 1856.
K . Straßenbauinspektion.

Feldweg.
Conweiler.

Schulden -Liquidation.
Das Schuldenwefen des gestorbenen Johann

Michael Sch rast,  Schuhmachers und seines
ebenfalls gestorbenen Sohnes gleichen Namens
von Conweiler ist außergerichtlich zu erledigen.
Es werden daher deren Gläubiger aufgefordert,
ihrejAnsprüche an den Nachlaß der Schuldner OM

Montag den 19 . d. M .,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhaus in Conweiler entweder kn
Person oder durch gehörig Bevollmächtigten oder,
wenn kein Änstand obwaltet , auch schriftlich zu
liquidiren und sich über den vorläufig vorgenom¬
menen Maffeverkauf zu erklären , wobei bemerkt
wird , daß die Gläubiger der 4 . und 5 . Classe
bei beiden Schuldnern nach der Lage der Sache
eine Befriedigung nicht zu erwarten haben.

Von den Gläubigern der genannten Classen
wird , wenn sie dieser Aufforderung keine Folge
leisten , angenommen werden , daß sie von ihren
Ansprüchen abgestanden seyen.

Neuenbürg , den 5 . Mai 1856
K. Gerichts -Notarküt.

Zwißler.
Rothensohl.

Gläubiger -Aufruf.
Forderungen an den auf der Wanderschaft

in Ulm gestorbenen Schustergesellen
Johannes Weick , von hier,

sind binnen 10 Tagen der Unterzeichneten Stelle
einzugeben und zu erweisen.

Nachher steht solchen keine Befriedigung
mehr in Aussicht.

Am 6 . Mai 1856.
K . Amtönotariat Wkldbad.

Ass. Demmler,  A .-V.
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N e u s a z.
Liegenschafts -Verkauf

Auf Antrag der Pfandgläubiger wird die
hienach beschriebene Lwgcuschgst des Christian
Pfeifer  Löwenwirths dahier-,

am Montag den 26. Mai d. I .,
Morgens 9 Uhr,

im Wege der- Hülssvollstreckung auf dem Rath¬
haus im öffentlichen, Nufstreich verkauft werdew

Gebäude:
einWohnhaus mit einem Tanzboden, Scheuen/

Stallungen und Wagenschopf sammt Wirrh-
schasts-Gerechtrgkeit zum Löwen unter einem
Dach mitten im Dorf,

ferner:
ein von Stein erbautes Waschhaus an der

Straße und ungefähr V- Viertel Küchen¬
garten,

^ Bau- und Mähefeld:
7L, Morgen 3 Rüthen-

Wiesen:
4*/» Morgen 2V Ruthen Wiesen die Bronen-

wiesen genannt.
KaufMebhaber werden hiezu mit dem Be¬

merken eingcladen, daß jeder Käufer tüchtige
Bürgschaft zu stellen hat. Um die Bekannt¬
machung wMen.dM HH. OrMorsteher geziemend
ersucht.

Den 8. Mai 1856.
A. A.

Schuldheiß Knö l l er.
N e ufa z.

Gläubiger -Aufruf
Um den Liegenschaftskaufschilling des Gott¬

lieb Gull,  Bürgers von hier mit Sicherheit
verweisen zu können werden alle diejenigen Gläu¬
biger welche Ansprüche an denselben zu machen
haben, aufgefordert, solche innerhalb 10 Tagen
bei; dem Unterzeichneten anzumelden da sie im
Unterlassungsfall sich selbst zuzuschreiben Haben-
Wenn sie bei der Kaufschillings'Verweisung un¬
berücksichtigt bleibea würden.

Den 9. Mai 1856.
Gemeinderath.

A. A.
Schuldheiß Kn oll er.

Stangen -Versteigerung.
Am Samstag den 17. b. M. , Vormittags

10 Uhr werden bei dem Forsthaus zu Kalten¬
bronn aus verschiedenen Abtheilungen der Kalten-
bronner Domäuxnwaldungen beil. 4900 Stück
Fichten Gerüst- und Hopfenstangen und Baum-
psähle versteigert.

Weiffenbach, am 8. Mai 1856.
Gr . Bezirksforstei Kaltenbronn.

B e chman n

Privatnachnchten.
Neue  nchü r g.

Marke ZrWchsezlinge bei
Gärtner Moser.

Maisenbach.
Gegen zweifache Sicherheit in Gütern sind

hier 300 fl., 100 fl. und 80 st. Pfleg-Geld zum
Ausleihen parat.

Den 5. Mai 1856.
Wo sagt der Schuldheiß.

E n g e l s b r a n d.
100 fl., liegen zum Ausleihen gegen gesez¬

liche Sicherheit parat bei der
Schulföndspflege.

Bieselsberg.
800 fl. Pflegschafts-Geld liegen zum Aus¬

leihen gegen gesezliche Sicherheit parat bei
Müller Blaich.

Kapfeyhard  t.
300 fl. liegen zum Ausleihen gegen gesez¬

liche Sicherheit parat bei der
Gemeindepflege.

N e u e n b ü r g.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen nimmt

in die Lehre auf
Schreinermeister Wackenhut.

W i l d b a d.
380 fl. Pflegschafts-Geld sind zum Ausleihen

gegen gesezliche Sicherheit parat bei
Maurermeister Schmid,
neben Hrn. Conditor Reff.

Kronik.
D e u tsch l a n d.

Württembera
Stuttgart,  9 ., Mai. Aste Briefe aus

Paris melden übereinstimmend, daß unser König
dort: am kaiserlichen Hofe mit großer Aufmerk¬
samkeit und Herzlichkeit ausgenommen, worden
ist, und zwar nicht blos von seinen Verwandten-
sondern auch vom Kaiser selbst.

Hefsen -Darmstadt.
Offen  k ach, 9. Mai. Ein interessantes

Ereigniß bildet gegenwärtig hier das Tagesge¬
spräch. Die Familie L., aus zwei Brüdern und
zwei Schwestern bestehend- wenig bemittelte, aber
thätige und bravo Leute- erhielt kürzlich aus
Amerika die erfreuliche und sichere Kunde, daß
ihr von Seiten- eines verstorbenen nahen Ver¬
wandten eine Erbschaft von beiläufig 7 Mill.
Dollars zufließen wird. Dieser Verwandte, wel¬
cher keine dirccten Erben hinterließ, ging vor
einer Reihe von Jahren ganz unbemittelt nach
Amerika- und hatte durch eine reiche Hcirath
und glückliche Spekulationen sich das immense
Vermögen erworben. Daß es nun in solche
Hände übergeht, ist ein glücklicher Zufall, der
vielleicht auch von guten Folgen, für, unsere
Stadt begleitet ist.
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Preuße «.
Von Crossen aus ergebt an „alle Kame¬

raden der Freiheitskriege ohne Unterschied ihres
damaligen und jezigen Ranges und Standes"
die Einladung zu einem „Veteranenfest" , das
zux Erinnerung-an die große Vergangenheit der
Jahre 1813 bis 1815 am 18. und 19. Juni
d. I . in Crossen stattsinden soll,

s Ausland.
Frankreich.

Paris,  9 . Mai. Der heutige„Moniteur"
enthält ein Deeret, durch welches Graf Morny
zum außerordentlichen Gesandten am russische»
Hof ernannt wird.

Miszellen.
Die Mae Culloch.

(Fortsezung.)
ES war im Herbst. Der »Jndianersommer» zog

in milder Pracht durch die bunten Wälder, und die
Zugvögel übten die Schwingen zur Reise. Hamish war
mit der Büchse hinausgegangen, einen feisten Hirsch
zu holen; Robin arbeitete an der Ernte des Maisfeldes;
zwei Knechte besserten eine schadhafte Stelle der Um¬
zäunung. Die Frau und Tochter des Ansiedlers hatten
die bunten schottischen Wolldecken der Betten heraus
in die Sonne getragen, sic zu lüften und ausznklopfen,
gls plözlich eine abenteuerliche Gestalt neben ihnen
stand- Es war ein hoher, brauner Mann mit scharfen,
unheimlichen Zügen. Das Leder seiner Kleidung war
beschmuzt und zerrissen, die Büffelhaut, welche er um
die Schultern trug, hatte längst die wärmenden Haare
«Lngcbüßt und trug die Spuren mancher Nachtrast unter
freiem Himmel; nichts an ihm war in gutem Stande,
als die Waffen: Bogen, Tomahawk und das Messer
im Gürtel. Gierig rollte das funkelnde Auge über die
Vor ihm ausgebreiteten Schäze; rasch faßte er zwei der
grellfarbigsten Decken und rollte sie flink zusammen,
als die Frau ihre Ueberraschung gemeistert hatte und
zugriff, ihr Eigenthum dem Räuber zu entreißen. Ein
blizschneller Streich des Tomahawk traf ihre Stirn;
mit schauriger Behende löste das Messer den Skalp,
und hoch die Beute schwingend flog der Mörder mit
weiten Säzen in den Wald, aus dem noch sein schrilles
Kriegsgeschrei gellte, als Robin heranstürmte. Noch sechs
Tage, litt die Verwundete, bis der Tod sie erlöste. —

Begreiflich war nun die Stimmung gegen die Ein-
gebornen eine andere im friedlichen Blockhause gewor¬
den. Doch dem ganzen Volke das Verbrechen eines
Einzelnen qufzubürden und entgelten zu lassen, wider¬
strebte dem gerechten Sinne der Tieftrauernden. Nach
wie vor wurden einzelne, streifende Rothhäute, die am
Bibersee sich zeigten, mit Brod, Milch oder dem sonst
Röthigen erquickt, auch beim Abschiede mit etwas Tabak
beschenkt, sonst aber mit kluger Vorsicht beobachtet. —
Ein, nur wenige Stunden entfernt angebautcr, junger
Ansiedler, der schon in diesen Wäldern ausgewachsen
war, freiete seit einiger Zeit um Hannah, und war deß-
halb häufig zum Besuche da und RobinS steter Jagd-
geführte. Da Futter genug eingcbracht worden war,
so wollte man begreiflich das Rindvieh schonen, und
beiden jungen Leute» war der Auftrag gewogen- desto

mehr Wildpret für den langen Winter beizuschäffen
und mit leidenschaftlichemEifer suchten fie ihm zu ge»
nügcn.

So waren sie auch eines Tages im Morgengrauen
ausgezogcti, als Olivers scharfes Auge eine Spul im
Thau erkannte, die das Haus umkreiste und dann in
den Wald sich zog. „Es ist ein Indianer und wahr
scheinlich ein Späher gewesen,-- meinte er; .-Rob, wir
werden eine Zcitlang guten Lugaus zu halten haben.»

»Warum? weßhalb?« frug Robin entgegen-
»Jezt ist die Zeit dieser Bluthunde," anwortcte

Olivers,,zwischen dem Fall des Laubes und des Schnee'S
führen sie am liebsten ihre Diebszüge aus, thun es
aber nie, ohne genau vorher die Weise der Bewohner
zu erkunden. —Doch sieh', was hat Snetcher gefunden!«

Der Hund folgte, vor Eifer winselnd, einer brei¬
ten Fährte, welche die jungen Männer als die eines
Bären erkannten und sogleich aufnahmen. Da der Bär
im Herbste sehr fett ist, so macht er, wenn er des Mor-
gens heimkehrt, nicht gern weite Touren und rastet meist
im Hohl eines Baumes oder Felsens. Doch auch am
unfreundlichsten ist er zu dieser Zeit, wo er für den
Winter voraus gefressen hat und deshalb auch seine
Ruhe haben möchte. Hatten die Freunde nun die Hoff¬
nung, ihr Wild bald zu ereilen, so wußten fie zugleich,
daß die Haut, der feiste Rücken, die trefflichen Schinken
vorler einen ernsten Kampf kosten würden. Sie unter¬
suchten dcßhalb ihre Büchsen genau, sahen nach dem
Pulverhorn, dem Kugelsack, und zogen dann den Hun¬
den auf frischer Spur freudig nach. Kaum nach einer
Stunde verkündete ihnen das wilde Kläffen der ganzen
Meute, daß Pez eingeholt sey und Stand halte. Heulend
und bellend umsprangen die Thiere den Stamm einer
alten, halberstorbenen Eiche, ans welcher Braun einen
Bienenschwarm entdeckt hatte und den Honig noch als
Dessert mitzunehmen gedachte. Er schien sehr unwirsch,
dabei sich gestört zu sehen, und äußerte dieß durch ein
äußerst sonores Brummen, wenn er auch vorderhand
seinen Pelz für zu gut hielt, ihn von den Kötern zer¬
zausen zu lassen.

„Ruhig!» warnte der erfahrene Oliver seinen hizi-
gen Freund; »solch' ein Bursch will mit aller Aufmerk¬
samkeit und jeder Rücksicht behandelt seyn. Eine Kugel
an den Unrechten Fleck brächte ihn zwar gleich herunter,
aber lebendig, was sein sehr Unangenehmes hatte. Sieh
einmal, Rob, jezt biegt er sich etwas, die Hunde zu
betrachten; wenn du. ihm. jezt ein Wörtchen in's Ohr
flüstern möchtest- »

Augenblicklich krachte Robin's Büchse. Die Kugel
schlug zwei Finger breit hinter das Ohr und glitt dann
an dem Eisenschädcl ab, indem sie die Haut bis zum
Scheitel auffurchtcte. Die heftige Erschütterung hatte
die Bestie etwas betäubt, und mit der Taze suchte sie
die fatale Empfindung wegzuwischen, welches Robin
sehr possierlich vorkam. Noll aber theilte sein Vergnü¬
gen keineswegs. „Lade hurtrg, statt zu lachen!« schalt
er und traf im nächsten Moment den Bären so genau
in's Herz, daß er ohne Zuckung herabstürzte.

Hochaufathmend standen die Freunde neben dem
verendeten Wilde, an dem die Hunde wutbheulend zerr¬
ten, bis es Oliver Zeit belichtete, sie fortzujagen und
das Thier zu häuten, wobei Robin ihm half» „Da-steh'

, her, Herr Schwager," schmollte Roll, »fast zwei Zoll



152

hast du dev Gehörgang gefehlt! Wenn dem guten Thiere
sonst nichts pasffrt wäre, hätte es wohl ein hohes Alter
erreicht und seinen späten Enkeln von der Wunde er¬
zählt. Das hättest du aber, wenn du allein wärest, ganz
sicher nicht gekonnt, da die Wölfe in künftiger Nacht
wahrscheinlich gründlicher über dein Fleisch geurthcilt
hätten, als du über diesen kapitalen Ziemer mit seinem
drei Finger hohen Fettpolster.

„Jezt halt mir hier die Taze; — ich will sie aus
dem Gelenk lösen; das ist mit Sauerbeeren und Majo¬
ran das Delikateste am ganzen Vieh.

„WaS haben die Hunde denn dort wieder aufge¬
stöbert?" unterbrach er jezt sein Geplauder. Komm',
wir müssen doch Hurtig sehen, was es gibt. Ein großes
Wild muß es wohl sein, da es Stand hält — wahr¬
scheinlich ein Panther oder Luchs!« —

(Fortsezung folgt.)

Schuldhekß HolderleS Bericht wegen der
Erweckungsinstrumente der scheinbar

Ertrunkenen.
König!, hochlöbl. Oberamt

wird nach erlassenem Schreiben, in Ansehung des ins
Wasser gefallenen, ertrunkenen, oder doch der Gefahr
zu ertrinken ausgesezten Leute gehorsamst berichtet.

1. Wenn jemand, ein Mensch, ins Wasser fällt,
und nicht gleich jemand da ist, ihn zu erretten, so er¬
trinkt er.

2. Sind die Medicinmittel nicht ganz verwerflich,
wenn einer ins Wasser fällt, und er gleich balden her¬
ausgezogen wird, da Leben und Tod mit einander run-
gen, da können gleich auf der Stell die Mittel der Herren
Dokter anschlagen; wenn aber einer einmal gestorben,
so können sie keinen mehr ins Leben zurückrufcn.

Diese Proben sind schon bei meinen Lebzeiten hier
gemacht worden, daß sie keinen Toden mehr in das
Leben gebracht haben.

3. Was damals vor eine Einrichtung dabei vorge-
gangen, in früheren Zeiten, ist mir keines bekannt;
und

4. In was diese Instrumente und Geräthschaften
bestehen, weiß ich nicht, und ist im geringsten nicht»
vorhanden.

5. Betreffend, was deren Anschaffung gekostet, kann
ich nicht darauf dienen.

6. Ob und wo eine falsche Einrichtung zu wünschen
wäre. Das wäre freilich zu wünschen, wenn jemand in
eine Wassergefahr käme, er nicht ertrinken sollte, son¬
dern die Schuzengcl ihn bewahren. Daß aber die H.
Dokter einen Tobten durch Instrumente und Medicin
wieder in das Leben zurückrufen können, das glaub ich
nicht und laß es an seinen Ort gestellt sepn; deßenwegen
wird auch nach denen erprobten vorgefallenen Fällen,
keine vorräthige Einrichtung getroffen worden sepn, und
ich wünsche»lir vor meine Person einen solchen Bären
nicht anbinden zu lassen, daß man die Toden durch der¬
gleichen Affähren wieder in's Leben bringen würde, des¬
sentwegen ich auch nicht gesonnen bin, einen Kosten
darauf anzuwenden, um die Commun um das Geld
zu bringen, und zu keinem Vortheil der ertrunkenen
Menschen gedeihen würde.

Kirchberg am 2l. Juni 1812.
° F. Schuldheiß HolderleS

(Die Scheu)  Ein Bedienter, welchem Fnedrtch
der Zweite eine Ohrfeige gegeben hatte, stellte sich vor
den Spiegel, um seine Haare wieder in Ordnung zu
bringen. »Schurke! was unterstehst Du Dich?" fragte
der König, worauf der Andere ganz aemüthig erwie-
derte: »Die draußen im Vorzimmer brauchen gerade
nicht zu wissen, was zwischen uns Beiden vorgefallen
ist." Der Monarch lachte und entfernte sich.

In Sorau in Oberschlesien hat der Jude Abraham
Margolius nicht Nur seinen 100 Geburtstag gefeiert,
sondern bat auch noch am 5- d- M, seine goldene Hoch¬
zeit mit seiner zweiten Frau gefeiert. Mit der ersten
war er 26 Jahre vcrheirathet. Er liest die kleinste
Schrift ohne Brille, hört scharf, führt eine ganz gute
Unterhaltung und auf den Beinen ist er so kräftig wie
der Jüngste.

Neuenbürg.  Ergebnis des FruchtmarktS am 10. Mai 1856.

Getreide-
Gattungen.

Vori¬
ger

Rest.
Schfl.

Neue
Zufuhr

S »fl.

Ge-
sammt-
Betrag
Schfl.

Heutig.
Ver¬
kauf.
Schfl.

Im
Rest

geblieb
Schfl.

Höchster
Durchschnitts-

Preis,
fl. I kr.

Wahrer
Mittelpreis.

fl. > kr.

Niederster
Durchschnitts-

PreiS.
fl. ! kr.

Verkaufs-
Summe.

ff. l kr.
Kernen 21 34 55 44 11 16 43'/- 16 20 16 7 718 56
Gem.Frucht 1 — 1 — 1 — — — — — — —

Gerste 2 — 2 2 — — — 10 40 — — 21 20
Ackerbohneo 5 2 7 — 7 — — — — — — — —
Erbsen
Wicken 2 — 2 — 2 — — — — — — — —

Summe 31 36 67 46 21 740 16
In Vergleichung gegen die Schranne am 3. Mai ist der Mittelpreis des KernenS gefallen um 20 kr.

Brodtaxe
vom 5. Mai 1856 an:

Ochsenfleisch
Rindfleisch
Kuhfleisch.
Kalbfleisch

4 Pfund weißes Kernenbrod 14 kr. 1 Kreuzerweck muß wäge» 6 Loth.
Fleischtaxe vom5. Mai 1856 an:

11 kr.
S kr.
9 kr.
8 kr.

Hammelfleisch.
Schweinefleisch unabgczogen .

abgezogen . .
Stadt-Schvldheiffrnamt.

. . . 8 kr.

. . . 12 kr.

. . . 11 kr.
Weßingrr.

Redaktion, Krack «ad Verlag der M e e h' schen Bachdruckerei in Nenenblirg.
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